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Beitrag zur Kenntniss der Perforationen an Pflanzengefässen.

Von Dr. Eduard Tangl.

(Mit 1 Tafel.)

(Vorgelegt von Prof. Dr. Weiss in der Sitzung am 20. April 1871.)

Gegenstand vorliegender Untersuchung ^ die ich auf Anre-

gung von Seite des Herrn Prof. Dr. A. Weiss in dessen Museum

unternahm, sind die Querv^ände gehöft getüpfelter G-efässe. Die

von mir bei einigen dikotylen Pflanzen beobachteten Perforatio-

nen veranlassen mich, eine Aufzählung der bisher bekannten,

und der Pflanzen, an welchen sie beobachtet wurden, voranzu-

schicken.

H. V. Mohn beschreibt die eigenthümlichen Querwände der

Epkedra, die bei einigen Gefässen eine oder zwei Eeihen

Löcher zeigen, nur in seltenen Fällen findet man drei Reihen

derselben^.

Einfache Perforationen (Loch in der Querwand) werden an-

gegeben für Cassyta glabella, Ficus martinaensis, Cactiis hrasi-

liensis ; leiterförmige für Betula alba, Fagus silvatica, Corylus

Avellcma, Alnus incana, Platanus occidentalis, Viburnum Opulus,

Hex Aquifolium.

Auch macht M o h 1 darauf aufmerksam, dass die Querwände

nicht immer denselben Bau zeigen , indem einige die Form eines

Treppenganges besitzen, andere vollkommen resorbirt werden^.

Schacht* erwähnt leiterförmige Querwände bei einigen

Pflanzen, die Mo hl bereits angegeben, ferner für Jlyrica, Buxus,

1 Verm. Schrift. S. 269.

2 Eidhedra entspricht bekanntlich im Baue des secimdären Holzes

den Dikotyleclonen , was mich bewogen . bei der Aufzählung mit derselben

zu beginnen. Übrigens will ich noch bemerken, dass man Querwände, wie

die von Ephedra
, bei den Leitergefässen der Wurzel von Phormium tenax

finden kann.

3 1. c. S. 282.

* Lehrbuch d. Anat. u. Phys. I. S. 219. IL S. 65.
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538 T a n g 1.

Avicennia, Vaccinium, Clethra, Vistiea, Thea, Cussonia und bei

einem von ihm untersuchten fossilen Leguminosenholze. Mit einem

runden Loche in der Querwand werden angegeben: Quercus,

Fagus, Carpinus, Jiiglans, Aesculus^ Tilla, Fraxinus, Pyrus, Ma-

lus, Populus, Salix und Carica *.

Ausserdem, dass Schacht die fehlerhafte Angabe machte,

dass schiefe Querwände stets leiterförmig durchbrochen sind,

gibt er für Fagus ^ leiterförmige und einfach perforirte Querwände

an^, ohne darauf aufmerksam zu machen, dass bei dieser Pflanze

zweierlei Perforationen zu finden sind.

Wie es mit der Gattung Cussonia beschaifen sein mag, ist

zweifelhaft, indem nicht zu ersehen ist, ob hier die Gattung Cus-

sonia Comm. oder die Gattung Cussonia Thunb. gemeint ist, von

denen die erstere als Synonym der Gattung Eliaea Camhess, der

Familie der Hypericineen, die andere der Familie der Araliaceen

angehörig ist. Um den Zweifel zu lösen, fehlte mir das Unter-

suchungsobject.

Crüger* gab eine Abbildung des Endes einer Gefässzelle

aus der Luftwurzel von Rhizophora Mangle^ mit leiterförmiger

Perforation.

Schacht erwähnt dieser Bildung ebenfalls \

Hart ig*' entdeckte zuerst leiterförmige Perforationen mit

aufgerichteten Leitersprossen und zwar bei Hieracium, Onopordon

und Cichorium. Bei Paeonia fand Hart ig die Querwände durch

Löcher durchbrochen und stellt in dieser Hinsicht Ephedra mit

Paeonia zusammen.

Welchem Holze derselbe Forscher den Längsschnitt ent-

nommen, der in „Luft-, Boden- und Pflanzenkunde in ihrer An-

wendung auf Forstwirthschaft", 1840, Bd. L Taf. I, Fig. 5 abge-

bildet ist, hat er leider nicht angegeben. Hier zeigt eine Reihe

von Gefässzellen sowohl die leiterförmige als die einfache Per-

t ]. c. II. pag. 565.

3 1. c. I. pag. 219.

3 1. c. pag. 65.

* Bot. Zeit. 1854. Taf. V, Fig. 62

5 Bot. Zeit. 1859. pag. 238.

6 Bot. Zeit. 1859. pag. 100.
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foration; die Querwand mit den Leitersprossen ist aber nicht

gegen die Markstrahlen geneigt, sie schneidet vielmehr den Ra-

dius des Sprosses in einem sehr spitzigen Winkel.

Sanio^ fand die Querwand einfach durchbrochen bei Ornus

europen, Fraici7ius excelsior, Rhus toxicodendron, Cheiranthus

Cheiri, Juglans regia, Sambucus nigra, Popidus pyramidalis,

Tilia parviflora und Prunus Cerasus.

D i p p e 1 ^ fand einfach perforirte Querwände bei Acer mons-

pessukmum, Pyrus torminalis und Brugmansia suaveolens^. Bei

Fagus will er nur einfache Perforationen gesehen haben *, wäh-

rend man doch hier neben den Löchern leiterförmige und die

schönsten netzförmigen Querwände finden kann.

Caspary^ fand leiterförmige Querwände bei den Leiter-

gefässen der Wurzel, des Rhizomes und des Luftstammes von

Houttuynia cordata,, einfache Perforationen bei den Leitergefäs-

sen der Wurzel und des Ehizomes von Limnatithemum nymphoi-

des. Bei den Leitergefässen des Stammes der Orobanche ramosa;

bei den Porengefässen des secundären Holzes YonViscum album;

bei den Leitergefässen des Rhizomes und aufrechten Stammes

von Hippitris vulgaris ; bei den Porenleitergefässen der Wurzel,

des Stammes und Blattes von Drosera rotundifolia fand Cas-

pary die Querwände ebenfalls einfach durchbrochen.

Sanio*^ machte auf viele neue Thatsachen aufmerksam. Er

entdeckte leiterförmige Querwände bei Ring- und Schrauben-

gefässen von Casuarina equisetifolia , toindosa, Olea europea,

Vitis vinifera , und gab genauere Angaben bezüglich der

Schwankung zwischen leiterförmigen und einfach perforirten

Querwänden gehöft getüpfelter Gefässe, welche er bei folgenden

Pflanzen beobachtete: Fagus silvatica, Platanus occidentalis,

Magnolia tripetala, M. acuminaia, Spiraea salicifolia, Ruhus

idneus, Rosa canhia, Vaccinium uliginosum, Lonicera Capri-

folium, Begonia muricata, Casuarina torulosa.

1 Bot. Zeit. 1860. pag. 215.

2 Bot. Zeit. 1860. pag. 215.

3 Dippel: Das Mikroskop etc. IL Bd., I. Abth. pag. 128.

* 1. c. pag. 121.

5 Monatsberichte d. Akad. d. Wissen, zu Berlin. 1862. pag. 448.

6 Bot. Zeit. 1863. Nr. 11—15.

Sitzb. d, mathem.-naturw. Cl. LXIII. Bd. T. Abth. 35
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540 T a 11 ^M.

Die Beobaclitimg- Hartig's, dass die Gefässe der Castanea

vesca je näher dem Marke, desto deutlicher eine leiterförmige

Perforation zeigen; die Angabe SchachfS; der runde und

leiterfönnige Querwände bei CJethra arhorea und Vaccinium padi-

folium sah; und die Hildebrandt's über ein ähnliches Auftreten

bei den Stämmen der Begoniaceen sind mir nur aus der Abhand-

lung Sanio's bekannt.

Bei Hieraclum vulgatum macht Sanio auf die mannigfache

Endigung der Gefässzellen und auf zweierlei Perforationen auf-

merksam.

Die Querwände können an beiden Enden horizontal, oder

an einem schräg, am anderen horizontal, oder an beiden Enden

schräge sein.

Die horizontalen und geneigten Querwände sind von einem

Loche durchbrochen ; die geneigten zeigen überdies ,,mannigfal-

tige andere Perforationen, welche zum grösseren Theil unter den

Begriff der leiterförmigen fallen".

Der einfachste Fall ist derjenige, wo das rundliche Loch

durch eine wagrechte oder senkrechte Sprosse in zwei Hälften

getheilt wird. Treten mehr Leitersprossen auf, so entsteht je

nach der Richtung derselben eine schräge oder verticale leiter-

förmige Perforation. Eine sternförmige und eine „schwer zu be-

schreibende Perforation" werden abgebildet.

Bei Onopordon Acanthium ,,zeigen die weiteren Gefasse stets,

die engeren runde Perforationen bei horizontalen oder wenig

geneigten Querwänden". Wenn die engeren Gefässe schräg ab-

gestutzt oder hufförmig erweitert sind, zeigen sie eine verticale

leiterförmige Perforation.

Dieselbe findet man unter der Spitze, wenn die Gefässe

faserartig zugespitzt sind. Eine netzförmige und die durch Ano-

stomosen der Leitersprossen entstehende netzartige Perforation

wird für Ribes 7iigrum und Cussonia capensis angegeben. Die

Querwände diQx Avicennia (die nach Schacht nur leiterförmig

perforirt sein sollen) sind nach Sanio entweder einfach perforirt

oder es ist die Membran durch verschiedenartige behöfte Tüpfel

durchbrochen.
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Nach Kabscli^ stehen die Gefässzellen des Holzes von

Sucopwa Assu entweder in keiner Communication mit einander

oder es ist die Querscheidewand durch ausgeprägte Tüpfelcanäle

durchbrochen.

Weitere Angaben über die Perforation der Gefässe gab

Sanio^, indem er die Art der Perforation den Unterabtheilungen

der einzelnen Systeme, nach denen das Holz zusammengesetzt

sein kann, zu Grunde legte.

Die Querwände sind leiterförmig bezeichnet bei folgenden

Pflanzen

:

Alnus glutinosa, Bnxus sempervirens, Cornus sanguinea, Cus-

sonia capensis, Halesia tetraptera , Hamamelis virginica; Liqui-

damhar styi^aciflua, Philadelphus coronarius, Prmos luciday Sta-

phylea pinnata, Vibnrnum Lantana, Ribes nigrum.

Die Perforation ist einfach bei folgenden Pflanzen

:

Symphoricarpus racemosa, Lonicera tartarica, Crataegus

monogyna, Myi^tns communis, Sorbus auctiparia, Passiflora alata,

P. suberosa, Mahonia Aquifolium, Sambucus racemosa, Acer pla-

ianoides, A. pseudoplatanus, A. campestre, Carpinus Betidus,

Ostrya vidgaris, Juglans cinerea, Pterocarya caucasica.

Bei Rosa canina und Spiraea opiäifolia ist die Perforation

selten leiterförmig; bei Fagus silvatica ist sie einfach oder leiter-

förmig.

Frank ^ beobachtete Schwankungen zwischen der leiter-

förmigen und einfachen Perforation bei Quercus peduncidata.

Die einfache Perforation der porös-spiraligen Gefässe der

Mohrrübe ist von F r o e h d e und S o r a u e r beobachtet *.

Die einfache Perforation für Ricinus communis hat Sachs
abgebildet ^.

Die Angabe Sanio's bezüglich der Schwankung, die Lo7ii-

cera Caprifolium in der Ausbildung der Querwände zeigen soll,

war Veranlassung einer etwas eingehenderen Untersuchung der

Lonicereen.

1 Bot. Zeit. 1863. pag. 25.

3 Bot. Zeit. 1863. Nr. 51.

3 Bot. Zeit. 1864. pag. 383.

* Bot. Unters, v. Karsten Bd. I. 1867. S. 34.

5 Lehr b. d. Bot. 1870. pag. 94.

35*
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542 T a n g 1.

Die jüngsten Internodien eines einjährigen Triebes von Lo-

nicera Xylosteum zeigen nach der Maeeration vorherrschend ge-

tüpfelte Gefässe, deren Querwände leiterförmig, neben diesen

noch einzelne Gefässe , deren Querwände einfach durchbro-

chen sind.

Auf Längsschnitten findet man, dass die leiterförmigen Quer-

wände in der Nähe der Markscheide, die einfachen Perforationen

hingegen fast constant nur bei jüngeren Gefässen vorkommen.

Die Ausbildung einer leiterförmigen Querwand scheint zunächst

mit der Ausdehnung derselben in die Länge im Zusammenhang zu

stehen. x\ls Beleg hiezu führe ich folgende Messungen in Mm. an:

Leiterform Einfache Perforation

Länge der Entfernung von
Querwand | der Spitze

Länge der Entfernung von
Querwand i der Spitze

tO-142 tO-015 tO-025 tO-06

0-053 — 0-06 0-045

0-053 0-03 0-06 0-04

0-06 _ 0-034 0-059

0-L5 0-07 0-053 0-03

0-12

Zwischen 0-053 und 0-06 Mm. findet man sowohl leiterför-

mige als einfach perforirte Querwände. Die letztere Dimension

war für ein von mir untersuchtes Interuodium gewissermassen ein

Maximum der Länge für einfach perforirte Querwände, jeder

Länge über 0-06 Mm. entsprach eine leiterförmige Querwand, die

sich bis 0-15 Mm. auszudehnen vermag. Die mit einem Kreuze

bezeichneten Zahlen sind an einer Gefässzelle gemessen, deren

Länge 0-435 war ; das eine Ende zeigte eine leiterförmige Quer-

wand, das andere war nur einfach durchbrochen. Die Zahlen

0-142 und 0-06 sind ein hinreichender Beleg für die oben ausge-

sprochene Behauptung. Eine so verschiedenartige Ausbildung

der beiden Querwände einer Gefässzelle kam mir bei dieser

Pflanze nur einmal zu Gesichte.

Untersucht man Internodien eines mehrjährigen Triebes , so

findet man alle Gefässe bis auf diejenigen, die sich in der Nähe
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der Markscheide finden, nur einfach durchbrochen. Während die

ältesten Gefässe des einjährigen Internodiums zugespitzt , die

Querwand mehr oder weniger tief (wie aus den Messungen zu

ersehen) unter der Spitze liegt, dieselbe in die Länge gezogen,

die Breite derselben geringer als der Durchmesser der Gefäss-

zelle ist, sind die jüngeren Gefässe in einem mehrjährigen Triebe

schief abgestutzt und das Loch fast so gross als das Gefäss-

lumen. Dass die Ausbildung leiterförmiger Querwände nur im

Anfange der ersten Vegetationsperiode zu Stande kommt, sah ich

auch bei Loiiicera tatarica. Dasselbe gilt von Symjjhoricaiyus

racemosa ^

Linnaea horealis zeigte an einem Internodium eines einjähri-

gen Triebes nur leiterförmige Perforationen. Ein dreijähriger

Trieb der Ahelia floriMinda war dadurch auffallend, dass hier

sowohl leiterförmige wie einfache Perforationen im Holze zerstreut

vorkommen ; selbst in der Nähe der Spiralgefässe konnte man

beide Perforationen finden.

Sehr interessante Formen konnte ich bei einigen Pflanzen

aus der Familie der Compositen beobachten , auf welche Familie

schon Hart ig und Sanio hinwiesen.

Bei Heliunthus annuus findet man auf radialen Längsschnit-

ten in der Nähe der Spiralgefässe Gefässzellen (gehöft getüpfelte),

die entweder horizontal oder schief abgestutzt sind, im letzteren

Falle jedoch ist die Neigung der Querwand eine äusserst geringe.

Diese mehr oder weniger horizontalen Querwände können einfach

durchbrochen sein; weshalb man auf Querschnitten das Loch,

welches etwas kleiner als das Gefässlumen ist, deutlich sehen

kann. Ausser dieser einfachen Perforation , die Sanio für hori-

zontale Querwände ausdrücklich hervorhebt, findet man dieselben

noch auf eine ganz eigenthümliche Art durchbrochen. Die ein-

fachste Ausbildung ist diejenige, wo die horizontale Querwand

bis auf eine Anzahl gerader und bogenförmiger Fasern resorbirt

ist. Derartige Ausbildungen sind relativ selten, indem häufiger

Formen entstehen, die mit keiner bis jetzt bekannten Perforation

auch nur einigermassen sich vergleichen Hessen und auch schwie-

1 Für die letzteren zwei Pflanzen wurden von Sanio nur einfache

Perforationen angegeben.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



544 T a n g 1.

rig zu beschreiben sind. (Fig. 1, 2.) Einen sehr zierliehen Anblick

gewähren Perforationen, wo von zwei oder mehreren Punkten der

Querwand strauchförmig verzweigte Fasern nach der Peripherie

verlaufen. (Fig. 3, 4.) Diese strauchförmige Ausbildung kann

sich manchmal nur auf einen Theil der Querwand beschränken;

der andere zeigt dann nur wenig stark verzweigte Fasern. (Fig. 2.)

Die Geiasszellen, deren Quei'wände auf eine so eigenthüm-

liche Art ausgebildet sind, findet man nur in der Xähe der Mark-

scheide, und unterscheiden sich recht auffallend von den jüngeren

Gefässen, die zugespitzt sind, und deren einfach durchbrochene

Querwand mehr oder weniger tief unter der Spitze liegt ^

Bei ReUfüithus sallcifolius sind sowohl die horizontalen als

die geneigten Querwände einfach perforirt.

Helianthus giganteus erinnert einigermassen in der Ausbil-

dtmg seiner horizontalen Querwände an H. annuiis, nur findet

man dieselben auf Querschnitten im ganzen Holze zerstreut. Die-

selben sind entweder einfach durchbrochen, oder es bleibt von

denselben eine sehr grosse Anzahl schmaler Fasern zurück

(Fig. 5), weshalb solche Querwände einer gestreiften Fläche ähn-

lich sind. Sehr selten sind die Fasern strauchförmig verzweigt.

Auf Längsschnitten kann man die Fasern ebenfalls zu Gesichte

bekommen; sie ragen dann schüsseiförmig in das Innere des

Gefässlumens hinein.

Auf Querschnitten erscheinen bei genauer Einstellung auf

die Mitte, ihre Enden erweitert, was bei der Zeichnung berück-

sichtiget wurde.

1 Dass horizontale Querwände nicht nur einfach durchbrochen sein

können, bemerkt schon Mo hl von der Palmenwurzel, und zwar hat hier die

Querwand die Form eines Xetzes, „welches von grossen rundlichen und vie-

len kleinen punktförmigen Öffnungen durchbrochen ist~. (Verm. Schrift,

pag. 144;. Xach Dippel (das Mikroskop etc. II. I. Abth. pag. 122) sind die

horizontalen Querwände der Gefässe von Pteris aquilina netzförmig durch-

brochen. Die Treppengefässe der Weisstanne fand er mit nahezu horizon-

talen Querwänden, die entweder „einen grösseren oder zwei kleinere offene

behöfte Poren zeigten-. (1. c. p. 129.) Die Netzgefässe der Xebenwurzel

von Ayapanthus sp. fand ich entweder schief oder horizontal abgestutzt. Die

Querwände sind im ersten Falle leiter-netzförmig^ im zweiten netzförmig

ausgebildet.
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Weniger horizontale Querwände, die nach allen Richtungen

geneigt sein können , zeigen ebenfalls ähnliche Bildungen. Bei

Gefässen, deren Querwand sehr schief und gegen die Markstrah-

len geneigt ist, findet man entweder einfache oder leiterfömiige

Perforationen (Fig. 6). Die Anzahl der horizontalen Leiterspros-

sen ist oft sehr bedeutend, ich zählte in einem Falle deren dreis-

sig. Wenn aber Leitersprossen in einer solchen Menge auftreten,

ist der Abstand zwischen je zweien derselben nicht so gross wie

in Fig. 6, sie verlaufen vielmehr so nahe neben einander, dass

dadurch Gebilde entstehen, die mit Fig. 5 ganz identisch. sind.

Fig. 7 erinnert an Sanio's sternförmige Perforation.

Die horizontalen Querwände des Sonchus oleraceus sind

meist einfach durchbrochen.

Tritt eine Querwand als schiefe Endfläche auf, so zeigt diese

ausser der einfachen Perforation noch andere genug mannigfal-

tige Ausbildungen. (Fig. 8«—13.) Sind die aufgerichteten Leiter-

sprossen gabelig verzweigt, so findet man oft in der letzten Gabel

noch einen kleinen Bogen, der mit den Leitersprossen in keiner

Verbindung steht. (Fig. S'^, 10.) Auch eine verschiedenartige Aus-

bildung zweier sich berührender Querwände konnte ich beob-

achten.

In zahlreichen Fällen sind beide Querwände sehr einfach

gebaut; sind aber Gabelungen häufig und die Verschiebung ge-

ring, so entstehen Gebilde die sich nur schwer auflösen lassen

Durch ähnliche Verhältnisse können Querwände zu Stande kom-

men, die ich als ^.gegitterte" bezeichne. (Fig. 14) *.

Sind die Gefässglieder zugespitzt und die Querwand unter

der Spitze, so sind dieselben entweder nur einfach durchbrochen,

oder ist die Oifnung, durch welche zwei Gefässzellen mit einan-

der in Verbindung stehen, durch eine schiefe Sprosse in zwei un-

gleiche Hälften getheilt. (Fig. 15.)

1 Verschiedenheiten in der Ausbildung zweier sich berührende

Querwände sah schon Mohl bei der Palmenwurzel. „Der Verlauf der netz-

artigen Fasern stimmt in den aneinander liegenden Platten der Scheide-

wand nicht immer genau überein, weshalb oft ein Theil der einen, in die

Öffnung der anderen Platte hervorragt." (Verm. Schrift, pag. 144.) Bei

Agapanthus sah ich die leiter-netzförmigen Querwände ebenfalls übereinan-

der verschoben.
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Durch drei Löcher entsteht eine sternförmige Perforation

Sauio's (Fig-. 16); dahin lassen sich auch gabelige Biklungen,

wie sie nicht selten vorkommen, zurückführen.

Die leiterförmige Perforation mit horizontalen oder autge-

richteten zwei und mehr Leitersprossen (Fig. 17—19), und die

verschiedenartige Ausbildung der Gefässenden sah ich sehr häufig.

Viele Perforationen lassen sich schwierig durch Worte ver-

sinnlichen. (Fig. 20, 21.)

Gitterartige Perforationen sah ich hier ebenfalls. (Fig. 22.)

Die horizontalen Querwände des Cirsiiim lanceolatum wer-

den in den meisten Fällen nur einfach durchbrochen; sehr selten

bleiben von denselben einige Fasern zurück (Fig. 23) , bei wel-

chen ich aber nie Verzweigungen gesehen. Derartige Querwände

findet man auf Querschnitten im ganzen Holze zersti'eut. Gefäss-

glieder mit schiefer Querwand sah ich nur einfach durchbrochen.

Die schiefen Querwände des Echinops exaltatus zeigen ent-

weder eine leiterförmige Perforation mit horizontalen und aufge-

richteten Leitersprossen oder nur Löcher : die horizontalen Quer-

wände sind ähnlich wie die von Cirsium laue, ausgebildet, nur

sind die Fasern, die hier zahlreicher auftreten, nicht selten an

ihren Enden gabelig verzweigt.

Die schiefen Querwände des Ageratum sp. zeigen entweder

eine horizontale oder verticale leiterförmige Perforation, oder nur

Löcher. Horizontale Querwände sah ich hier nicht.

Bei Euphorbia Cyparissias sind die geneigten Querwände

entweder einfach durchbrochen oder es entstehen Gebilde, die

mit einigen bereits erwähnten grosse Ähnlichkeit besitzen.

(Fig. 24.) Durch Anastomosen der Leitersprossen kommt oft

eine netzförmige Perforation zu Stande. (Fig. 2'o—27.) Merk-

würdig ist die Ausbildung Fig. 27, wo die Querwand bis auf zwei

Löcher (deren verdickte Ränder durch einen kurzen Ast mit dem

verdickten Rande der Querwand in Verbindung stehen), nicht

resorbirt wurde. Leiterförmige Querwände mit horizontalen Leiter-

sprossen fand ich bei Arhufus uva itrsi. Rhododendron ferrugi-

neum^ Lediim palustre. Rhododendron ponticum und Calluna vul-

garis (dieselben dürften sich auch bei anderen Ericineeu finden)

;

ferner bei Pyrola umbellata, Hydrangea hortensis und CameUia

japonica.
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Einfach perforirt fand icli die Querwände bei folgenden

Pflanzen: Astragaliis mcuvifmis, Crataegus oxyacaiitha^ Queren^

coccinea, Verbascum Thapsus, Catalpa cordifolia, Gym7iocladys

canadensis, Rhamnus nigra, Hypericum lyerforatum, Datura Stra-

mo7iitim, Nicotiaiia rustica, Lappa major, Helenium undidatiim,

Artemisia vulgaris, Carlina vulgaris, Gnaplialium Inteo-album,

Nepeta parnassica, Xaiithium strumaritim, Tragopogon pratensis,

Jasminum nepalense, Murraya exotica, Turnera sp.. Aster argen-

teus, Eucalyptus cotinifolia, Callistetnon sp., Templetonia retusa,

Oenothera hieiinis, Cydonia vulgaris, Myrsine Urvillei, Correa

ferruginea, Tanacetum vulgare, Pimelea decussata, Steriphoma

paradoxum, Hexacentris coccinea, Brexia madagascariensis, Yer-

bena sp., Banisteria chrysophylla, A7ie7no?ie pulsatilla , Thalic-

trum minus, Lophospermum erubescens , Carmichaelia australis,

Beta vulg., Lycium barbarum, Plantago arenaria, Gardenia radi-

cans, Combretum volubile , Ceratonia Siliqua, Pittosportim cri-

spum, Cotoneaster vulgaris, Salix retusa, Colletia spinosa, Chry-

santhemum sp., Monetia barlerioides, Deeringia celosioides, Ligu-

strum japonicum, Artemisia Absinthium, Achillea millefolium.

A. pectinata, Urtica urens. Cannabis sativa, Solanum dulcam..

Robinia pseudoacacia, Apocynum androsaemifolium.

Durch den Spätherbst und Winter ist es mir leider unmög-

lich geworden, die Beobachtungen auf mehr Arten auszudehnen

;

da ich jedoch durch die ausserordentliche Güte des Herrn Prof.

Dr. A. Weiss in Stand gesetzt wurde, diese Untersuchungen

fortsetzen zu können, so behalte ich mir weitere Publicationen vor.
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Erklärung der Abbildungen.

Sämmtliche Figuren sind bei einer SOOmal. Vergrösserung an der Ca-

mera lucida gezeichnet. Bei denjenigen Querwänden, die entweder an Längs-

schnitten oder an macerirten Gefässzellen beobachtet wurden, veranschau-

licht die neben den Figuren verlaufende gerade Linie die Richtung der

Gefössaxe. Alle übrigen Figuren entsprechen horizontalen und sehr wenig

geneigten Querwänden.

Fig. 1—4. Helianthus anmms.

Fig. 2 wurde an einem ziemlich dicken Querschnitte gesehen, weshalb

die letzte Endigung der Fasern nicht sichtbar war.

Fig. 5— 7, Helianthus yiyanteus.

Fig. 5. Eine horizontale Querwand. Um den Verlauf der Fasern deut-

lich zu sehen, sind dieselben schattirt worden. Der Querschnitt war nicht

dünn genug.

Fig. 8—22. Sonchus oleraceus.

Fig. 8*. Perforation einer horizontalen Querwand. Sie wurde an einer

macerirten Gefässzelle beobachtet, die zu diesem Zwecke aufgerichtet wurde-

Fig. 14. 22. Gitterartige Querwände.

Fig. 19. Eine Gefässzelle zeigte an einem Ende zwei Leitersprossen,

die, wie aus der Linie zu ersehen ist, vertical aufgerichtet, an dem anderen

Ende ebenfalls zwei Leitersprossen, die aber horizontal waren.

Fig. 23. Cirsium lanceolaUim. Die horizontale Querwand war kleiner

als das Gefässlumen, und am Rande stark verdickt ; die Fasern erschienen

durch den verdickten Rand scharf abgeschnitten.

Die Resorption war hier nicht vollständig, welches Verhalten ich aber

nur einmal beobachtete.

Fig. 24— 27. Euphorbia cyparissias.
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